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Der Termirchandel.
Ueber das Hazardspiel an  der Börse un ter obiger B e­

zeichnung äußert sich das „Hamb. H andelsb latt"  wie folg t:
Beim  Reichstage sind auch jetzt wieder zahlreiche Petitionen einge­

gangen, welche sich mit dem börsenmäßigen Terminhandel in N ahrungs­
mitteln und unentbehrlichen Berbrauchsgeqenstünden befassen. B is  auf 
wenige A usnahm en stimmen sie in ihrem W ortlaute überein, sie sind 
alle auf eine A gitation zurückzuführen, welche eine Firm a, die schon vor 
zwei Jahren den Fürsten Bismarck ihren Wünschen geneigt zu machen 
suchte, in s Leben gerufen hat. Die Petitionskommission stellte kürzlich 
den Antrag, diese Eingaben a ls zur Erörterung im P lenum  nicht geeignet 
LU erklären; der Abgeordnete Gamp aber, der dem M inisterium  für 
Handel und Gewerbe a ls vortragender Rath angehört und schon mehr­
fach im Reichstage a ls Vertheidiger aller gegen den Terminhandel ge­
richteten Bestrebungen aufgetreten ist, beantragte mit 14 konservativen 
Parteigenossen, unter denen sich die Herren v. Kardorff und v. Stum m  
befinden, eine Besprechung der P etitionen im P lenum . Diesem Antrage 

/  Muß stattgegeben werden, und so wird der Reichstag nächstens wieder 
eine Debatte über den Terminhandel haben. Wie sich jetzt herausstellt, 
sind die verbündeten Regierungen vom Reichskanzler schon vor einiger 
Heil ersucht worden, sich über die von den Petenten, die sich auch an den 
Bundesrath gewandt haben, erhobenen Forderungen zu äußern; infolge 
bieser Aeußerungen hat sich soeben das sächsische M inisterium  des In n e r n  
von den Handels- und Gewerbekammern Gutachten eingefordert, welche 
Möglichst bald, jedenfalls an fangs künftigen M on ats, erstattet werden 
sollen. Die Forderung der Petenten geht dahin, es möchten „geeignete" 
Maßnahmen gegen die Auswüchse des TerminhandelS zunächst in der 
Richtung angeordnet werden, daß zwischen Lieferungshandel und börsen- 
Mäßigem Terminhandel —  soweit ein solcher in  N ahrungsm itteln und  
sonstigen unentbehrlichen Verbrauchsgegenständen betrieben wird —  im 
Wege der Gesetzgebung die erforderliche Grenze gezogen werde. D as  
sächsische M inisterium  wünscht, daß die Handels- und Gewerbekammern 
!hre W ahrnehmungen über den Einfluß deS Terminhandels und der 
Waaren-LiquidationSkassen auf den Preisstand und den Handel der 
betheiligten W aarengattungen berichten, beziehungsweise Vorschläge zur 
Beseitigung der in  den Petitionen angeführten nnrthschaftlichen Gefahren 
Und Schäden unterbreiten.

Hiernach wird es rühmend anerkannt werden müssen, daß 
^ bas sächsische M inisterium  bemüht ist, sich über eine der schwer- 

ker, wirthschaftlichen F ragen  bestmöglich Aufklärung zu ver­
schaffen; ob aber grade die H a n d e l s k a m m e r n  die geeigneten 
Organe find, dem M inisterium  diese Aufklärung bestmöglich zu 
geben, bleibt mindestens stark zu bezweifeln; denn grade diese 
Körperschaften vertreten der N a tu r ihrer Zusammensetzung nach 
vorwiegend die Interessen des börsenmäßigen H andels und des 
G roßkapitals, ketnenfalls aber —  oder doch n u r völlig unzu­
reichend —  die Interessen der kleinen und M ittelbetriebe in  
Handel und Industrie . Aber eben diese Betriebe find es, die 
durch den E influß, den die fast n u r fingirten Umsatzziffern an 
den W aarenbörsen auf die Preisgestaltung  der greifbar vorhan­
denen W aarenm engen ausüben , am schwersten in Mitleidenschaft 
gezogen w erden; denn der Großkapitalist oder Jo bb er, der die 
vorgeschriebenen großen Q u an ten  W aaren  —  z. B . 500 B allen 
Kaffee, 500  Sack Zucker, 5000  Kammzug rc. —  börsen- 

, viäßig kaufen oder verkaufen kann, vermag sich gegen eintreten- 
t den Verlust allenfalls noch zu „versichern", wie die technische 

"M hüllungssorm lau tet, das heißt also, den Verlust bis zu einer 
gewissen Grenze auf andere Schultern  abzuwälzen, wie e« auf 
9U1 deutsch heißen w ürde; die kleinen und M ittelbetriebe des 
Handels aber, die dem Publikum  auf alle Fälle greifbare W aare 
iur Verfügung halten müssen, diese müssen bei fallenden Preisen  
den Verlust fü r sich allein tragen, während sie von steigenden 
Preisen entweder garkeinen oder doch n u r ungenügenden Nutzen

Hin Ketzerm «iß.
R om an von Henry Greville.

Autorisirte B earbeitung von  Ludwig Wechsler.
(Nachdruck verboten.)

begann Benois. 
welches offen auf dem

(51. Fortsetzung.)
„Aber wer hat Ih n e n  gesagt . . /

^  Estelle deutete auf ein A bendblatt,
Tisch lag.

„D o rt steht es un ter den neuesten Nachrichten . . . S ag en  
^ ie  m ir die W ahrheit, fand das D uell meinethalben sta tt?  
Ter arm e Mensch hat vielleicht etwa« albernen Klatsch ge­
rieben ?"

B enois wußte nicht, w as er antw orten  solle und schwieg, 
Hne ein Auge von dem schönen Antlitz zu verwenden, weiche­
r n  einem leidenschaftlichen Ausdruck belebt w ar und dadurch 
doch hundertm al schöner a ls  gewöhnlich erschien.

„U nd weiß Aulmoye, daß es me i ne t ha l be n . . . "  fragte 
^stelle weiter.

„E r weiß es nicht," erwiderte Benois, „ahnt es nicht 
'inmal."

„U nd S ie  schonten . . . obschon S ie  ihn hätten tödten 
i°nnen . . .  Ich  la s  es zwischen den Z eilen! M an  rühm t 
H re  Höflichkeit . . ."
. Benois ergriff das B la tt und durcklas die betreffende 
K°tiz. ^
. «E iner seiner F reunde oder er selbst sandte das ein. E s 
gi lächerlich . . ."

„Recht hatten sie, wenn sie es einsandten! D a«  freut mich!"
I n  Estelles Augen flammte ein eigenthümliches Feuer, ihre 

t Mcnen Lippen umspielte ein zitterndes Lächeln, B enois erfaßte 
gre beiden Hände.

„Ich  bin glücklich!" sprach er. „ J a ,  ich zwang den T ro p f 
Am D uell, da er in  seiner E in fa lt schlechtes von Ih n e n  sprach, 
^ a n n  aber schonte ich ihn , um  seiner G a ttin , die S ie  liebt und

haben, und zwar beides »ach den Gesetzen der Konkurrenz, nach 
den Gesetzen des freien W ettbewerbes im H andel m it wirklich 
greifbaren Gegenständen.

N im m t m an nun noch hinzu, daß die Aus- und A bw ärts­
bewegung der P reise der „börsenmäßig auf T erm in " gehandel- 
ten Artikel zumeist auf künstliche Machenschaften an ven betreffen­
den „B örsen" zurückzuführen ist, so wird m an wohl ohne 
Schwierigkeit einsehen, daß die Handelskam mern, die vorwiegend 
die Interessen der Börse und des G roßkapitals vertreten, zur 
gründlichen Klarstellung dieser F rage blutwenig beitragen werden. 
W ill aber das sächsische M inisterium , beziehungsweise wollen die 
hohen verbündeten Regierungen wirklich Klarheit schaffen, so 
brauchten sie n u r an  den Fachhandel selbst zu appelliren, und 
w ir zweifeln nicht, daß fast in jeder deutschen S ta d t  sich ein 
oder mehrere V ertreter des einschlägigen Fachhandels finden 
werden, die über die verderblichen und zerstörenden W irkungen 
des börsenmäßigen Glücksspiels im H andel m it N ahrungsm itteln  
und unentbehrlichen Verbrauchsgegenständen sehr wohl Auskunft 
geben könnten.

D er Weg mag etw as schwieriger sein, aber er würde sicher­
lich zum Ziele führen ; denn un ter den 8213  selbstständigen 
Kaufleuten, die sich bei den 2 3 1 1 7  Unterzeichnern der P e titio ­
nen „w ider den T erm inhandel" befinden, fehlt es nicht an 
Nam en und F irm en, deren Klang weit über die Grenzen der 
engeren V aterstadt hinausreicht, und unter diesen wiederum 
werden sich genügend Kräfte finden, die m it dem U rtheil der 
eigenen Ueberzeugung den weiteren Blick für die Interessen der 
Gesamm theit sich zn bewahren gewußt haben. Möge m an unter 
diesen wählen, wenn es darauf ankommt, über die Bedeutung 
des Term inhandelsystem s, das nicht streng genug vom Lieferungs­
handel auseinander gehalten werden kann, ein sachgemäßes 
Urtheil zu bilden, um  au s der S um m e dieser Urtheile endlich 
im Wege der Gesetzgebung ein neues Fundam ent zu finden, ein 
Fundam ent, auf dem sich die Form en des börsenmäßigen 
H andels neu aufzubauen vermögen, ohne daß sie, wie es jetzt 
der F all ist, der Allgemeinheit, dem Produzenten , dem Kon­
sumenten und dem Fachhandel wechselweise mehr schädlich wären.

W o ein W ille ist, ist auch ein W eg, und so zweifeln w ir 
denn auch keinen Augenblick daran , daß sich Form en finden 
lassen werden, die den W aarenhandel von der Botmäßigkeit, 
unter der er sich den Börsen gegenüber jetzt befindet, endgiltich 
zu befreien vermögen. W ohl wird es der besten Geisteskräfte 
unseres Landes bedürfen, um diese Form en zu finden; sind sie 
aber einm al gefunden, so werden sich die andern K ulturstaaten 
den gleichen Bedingungen gern und willig anschließen; denn die 
F rage des sogenannten „T erm inhandels", die gleichbedeutend ist 
m it der F rage über den M ißbrauch der K apitalgew alt und über 
die Ausschreitungen des BörsenhandelS überhaupt, ist heute n u r 
noch a ls  in ternationale F rage aufzufassen, deren Lösung an 
einem Punkte der K ulturw elt ihre Lösung an  allen andern 
Punkten m it bedingt. „G efunden aber muß diese Lösung 
w erden", so m ahnt die „ S ta a ts b . Z tg ." , „w enn dem Volke der 
soziale Friede erhalten bleiben soll"._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

politische Hagesschau.
D er „Norddeutsche Allg. Z tg ."  zufolge hat das gesammte 

K r e u z e r g e s c h w a d e r ,  welches sich gegenwärtig in den chinesi-

die auch S ie  lieben, keinen Kummer zu bereiten; ich erhielt 
einen Ritz, der aber nicht der Rede werth ist. All dies ist 
w a h r; doch tha t ich das n u r, weil ich S ie  liebe, verstehen S i e ? 
Ich  liebe S ie  und will, S ie  mögen meine G attin  sein; dann 
werden w ir sehen, ob jemand wagt, S ie  zu verunglim pfen! 
Sprechen S ie , Estelle, wollen S ie  die M einige sein?"

„ J a ,  ich w ill!" erwiderte Estelle, ihm m it vollem V ertrauen  
in s  Gesicht blickend.

Theodor preßte die beiden H ände, die er in  den seinigen 
hielt, noch inniger, verharrte aber regungslos und sprach nichts. 
I n  ihren Blicken begegneten sich ihre S eelen  und sie waren 
nunm ehr ihres Glückes bewußt.

Jetzt zog Estelle die Hände au s den seinigen.
„ J a ,  ich w ill," wiederholte sie, „aber erst, wenn schon 

alles geklärt sein wird. S onst niem als. Erhobenen H auptes 
will ich in  I h r  H aus eintreten können."

B enois nahm  den Briefumschlag au« der Tasche und legte 
ihn vor sie auf den Tisch nieder.

„W as ist d a s? "  fragte Estelle überrascht.
„ I n  diesem Umschlag befand sich jener B rie f ;  S ie  wissen 

ja  . . ."
Estelle blickte bald auf den Umschlag, bald au f B enois, 

ohne zu begreifen.
„D er B rief ist verschwunden, n u r  der Umschlag ist ge­

blieben. Betrachten S ie , untersuchen S ie  ihn genau. E s  ist 
möglich, daß unser Lebensglück davon abhängt! Setzen S iesich ."

V on einer merkwürdigen Erregung erfaßt, begann Estelle 
zu zittern. B enois rückte ih r einen S tu h l  heran und ließ sich 
selbst neben ihr in  dem Lichtkreise der Lampe nieder.

„Fürchten S ie  nichts," sprach er, ihre E rregung gewahrend. 
„ B is  jetzt w aren S ie  ja  m uthig."

„ J a ,  weil ich bis jetzt n u r  fü r mich kämpfte. Jetzt aber 
fürchte ich mich bereits."

„W eshalb?"

scherz Gewässern befindet, Befehl erhalten, sich sofort n ach  d e r  
c h i l e n i s c h e n  K ü s t e  zu begeben. Dasselbe besteht au s der 
Kreuzerfregatte „Leipzig" und den Kreuzerkorvelten „Alexan- 
d rine" und „S o fie " . D as Kreuzergeschwader repräsentier die 
stattliche Macht von 1000  M ann  und 38 Geschützen. M it 
dieser Entsendung entspricht die R egierung einem vielfach geäußer­
ten Wunsche.

Dem Landtage soll demnächst ein neues R e n t e n g ü t e r -  
g e s e t z  unterbreitet werden.

D er 7er Ausschuß zur V orberathung der R e f o r m  d e s  
h ö h e r e n  S c h u l w e s e n s  n im m t am 14. d. M ts. unter Vorsitz 
des Geheimen O berreg ierungsraths D r. Hinzpeter seine B e­
rathungen wieder auf. Dieselben sollen sich zunächst auf die Ab­
grenzung der Lehrpensa erstrecken.

D er S u l t a n  hat  für  die U e b e r s c h w e m m t e n  i m  
S a a l e t h a l  fü r sich, seine G em ahlin und 2 seiner Kinder 
13 0 00  M ark durch die deutsche Botschaft in  Konstantinopel dem 
Reichskanzler zugehen lassen, die zu gleichen T heilen  unter die 
geschädigten Bew ohner des preußischen, weimarischen und alten- 
burgischen S a a le ih a ls  vertheilt werden sollen.

D ie P e r s i d i e d e r  s o z i a l d e m o k r a t i s c h e n  A g i t a ­
t i o n  tr itt in  ihrem offenen Eingeständniß, die K r i e g e r ­
v e r e i n e  z u  k o r r u m p i r e n ,  recht grell zu Tage. Jed er an ­
ständige Mensch, sei er auch Sozialdem okrat, würde einem 
Vereine fern bleiben, dessen Ansichten und Grundsätze ihm nicht 
paffen. Kein Mensch zwingt einen Sozialdem okraten, irgend 
einem Krieger- oder sonstigen Vereine ehrenhafter M änn er anzu­
gehören. Aber da« ist es gerade, w as diese Gesellschaft w urm t, 
daß es V ereinigungen giebt, die sich zu gut fü r die G esinnungs­
niedertracht halten, darin  die Sozialdem okratie lebt und webt. 
Sich unter falscher Flagge in  die deutschen Kriegervereine einzu- 
schletchen und ihre giftigen Ansteckungskeime darin  abzulagern, 
das ist ein Vorgehen so recht nach dem Herzen der S o z ia l­
demokraten —  und sie rühmen sich dessen noch. Hoffentlich 
werden jetzt selbst die vertrauensseligsten F reifinn ler einsehen, 
daß Kriegerveceine, wo Fahneneid, Ehre und Gewissen den Leitstern 
bilden, nicht n u r berechtigt, sondern verpflichtet find, keine G e­
meinschaft m it Subjekten zu dulden, denen E id, Ehre und G e­
wissen nichts ist, a ls  eine Zielscheibe giftigsten Hohnes.

D ie „Vossische Z eitung" läß t sich au s London telegraphiren, 
es verlaute dort, der Reichskanzler von C aprivi habe eine 
Depesche an Lord S a lisb u ry  gerichtet, in  welcher es heißt, die 
d e u t s c h e  K o l o n i e  i n  S ü d w e s t a f r i k a  w e r d e  a u f g e ­
g e b e n  w e r d e n ,  falls es dem englisch-deutschen Syndikate nicht 
gelinge, das nöthige K apital aufzubringen. D ie Depesche schildert 
das Gebiet a ls  eine unfruchtbare Sandw üste.

Ueber die a n a r c h i s t i s c h e n  R a d a u b r ü d e r ,  welche 
kürzlich in  G e n f  e i n e n  V o r t r a g  d e s  H o f p r e d t g e r s  a .D . 
S t ö c k e r  durch ihr pöbelhaftes Benehmen zu vereiteln suchten, 
schreibt „L a T rib u n e " , das größte und bedeutendste T ageb la tt 
der französischen Schweiz: „D ie B ürger von Genf haben m it
Erstaunen wahrnehmen müssen, daß die V ereins-, Rede- und 
Gewissensfreiheit letzten S o n n ta g  durch eine S chaar von fremden 
Unruhestiftern in der unwürdigsten Weise verletzt worden ist. 
D a s  energische Vorgehen der Polizei, kräftig unterstützt durch 
eine Anzahl tapferer B ürger, hat den Subjekten zum B ew ußt­
sein gebracht, daß w ir uns die genannten Freiheiten , d ieG run d -

„W eil ich fürchte, daß es nicht gelingen könnte. Ich  fürchte 
mich, dieses P a p ie r  anzublicken. Und wenn ich auf demselben 
nichts finde?"

„ S o  werden w ir in  einer anderen Richtung suchen. Fassen 
S ie  M uth  und betrachten S ie  es genau. S ehen  S ie , hier in 
der Ecke der Poststempel von L aval. Besagt Ih n e n  derselbe 
garn ich ts?"

Estelle schüttelte verneinend den Kopf.
„ S o  betrachten S ie  die Schrift möglichst genau. Eilen 

S ie  nicht! Seien S ie  nicht erregt! Trachten S ie  ruhig 
zu sein!"

Estelle neigte sich über den Umschlag und betrachtete den­
selben genau. ^

„Kennen S ie  die Schrift?"
Nach einer P ause  schüttelte Estelle aberm als verzagt den

Kopf.
„Hatten S ie  niemals eine Person in ihren Diensten, die 

Grund haben konnte, Ihnen  übelzuwollen? Denn das ist 
die Schrift eines Dieners oder Bauer«. Vielleicht ein S tuben­
mädchen?"

Estelle hatte das P a p ie r  m it beiden H änden ergriffen und 
betrachtete es m it einer gewissen Furcht in  der Nähe.

„S tubenm ädchen?" wiederholte sie, in  ihren E rinnerungen  
suchend. „N ein. B ei der B aro n in  P o lrey  w ar m ir ein 
Mädchen an  die S e ite  gegeben, das weder lesen noch schreiben 
konnte."

„ D a s  ist noch kein genügender G rund  . . . Und vordem ?"
„Vordem war ich im Kloster . . ."
Estelle stutzte, a ls  sie au f die Reihe der vergangenen Ja h re  

zurückblickte. Und plötzlich schrak sie zusammen. E in  Schauder 
erfaßte sie.

B enois blickte sie an , wagte aber keine F rage an  sie zu 
! richten. Estelle zögerte einen Augenblick und erhob sich dann , 

um  zu einem Schreibtisch zu eilen. (Fortsetzung folgt.)



läge unserer demokratischen Verfassung, nicht von Leuten rauben 
lassen, deren erste Pflicht es wäre, ihre Gegenwart in  Genf 
möglichst wenig bemerkbar werden zu lassen und vor allem unsere 
Einrichtungen zu achten. Es ist nothwendig, daß ein energisches 
Vorgehen die Erneuerung solcher Szenen verhindere, die unseres 
freien Landes unwürdig sind. W ir  hoffen, daß eine nachfolgende 
Untersuchung durch eine heilsame A u s w e i s u n g  uns von der­
gleichen faulen Elementen, die m it unserer freien demokratischen 
Verfassung unvereinbar sind, befreien w ird. Das Genfer Volk 
erwartet eine schnelle und ernste Gerechtigkeit fü r die erfahrene 
U nb ill."

D ie „A u to r itö "  bestätigt die Meldung, daß der f r a n ­
zösi sche B o t s c h a f t e r  zu B e r l i n ,  Herbette, an Stelle 
Decrais' nach W ien gehen und durch G ra f Montebello er­
setzt werden würde. Eine offizielle Bestätigung liegt bisher 
nicht vor.

D ie serb i sche S k u p s c h t i n a  hat einen Zusatzartikel zum 
Preßgesetz angenommen, laut welchem den Zeitungen verboten 
ist, König M ila n , als ein M itg lied der Hecrscherfamilie, anzu­
greifen. Garaschanin bekämpfte den Antrag. Sechs Abgeordnete 
stimmten gegen den Zusatzartikel.

Zum  Schutze d e r r u s s i s c h e n  B a u e r n  v o r  A u s ­
b e u t u n g  durch gewissenlose juristische Rathgeber p lant der 
M in ister des In n e rn , besondere Beamte fü r bäuerliche A n­
gelegenheiten zu schaffen, welche in  Rechtssachen Bauern bei den 
Landeshauptleuten, Friedensrichtern rc. vertreten. Diese Bevoll­
mächtigten sollen im Staatsdienste stehen und unentgeltlich bäuer­
liche Rechtssachen, die sich auf Objekte bis zum Werthe von 500 
Rubeln erstrecken, führen.

Deutsches Hteich.
B erlin . 6. A p ril 1891.

—  Se. Majestät der Kaiser besichtigte heute die Arbeiten 
am Nordostseekanal. Seiner Rückkehr nach B e rlin  w ird erst am 
Mittwoch entgegengesehen, zu welchem Tage der Kaiser eine 
Dinereinladung des Fürsten Pleß angenommen hat.

—  E in  offiziöses Telegramm aus London bestätigt jetzt, 
daß die T rauung der Prinzessin Louise von Schleswig-Hülstein- 
Sonderburg-Augustenburg m it dem Prinzen Ändert von Anhalt 
am 6. J u l i  in  der S t. Georgskapelle in  Windsor stattfindet.

—  Aus Cannes w ird die Vermählung des Großfürsten 
Michaelowitsch von Rußland m it der ältesten Tochter des 
Prinzen Nikolaus von Nassau, G räfin  Sophie Merenberg 
gemeldet.

—  W ie man der „P os t" aus Darmstadt schreibt, erwartet 
man dort Ende A p ril den Besuch der Königin von Groß­
britannien und gleichzeitig den des Kaisers. Der Besuch wird 
zwischen die Ausflüge des Kaisers zum Grafen Görtz in der 
Wetterau und nach Baden zur Auerhahnbalz fallen.

—  D ie kaiserl. Kabinetsordre, betreffend die Kommandantur 
in  Helgoland bestimmt, daß dieselbe vom 1. A p ril ab einzurich­
ten ist und von der M arine  ressortirt. Der Kommandant unter­
steht dem Kommando der Marinestation der Nordsee; er hat die 
allgemeinen Befugnisse der Festungskommandanten, aber keine 
Gerichtsbarkeit.

—  Der M inister der öffentlichen Arbeiten, von Maybach, 
hat einen mehrwöchigen Urlaub angetreten, den er in  I ta lie n  
zu verbringen gedenkt. V o r einiger Ze it erkrankte bekanntlich 
der M in ister und er unternim mt nun diese Reise auf Anrathen 
des Arztes, um seine damals erschütterte Gesundheit vollends 
wieder herzustellen. Der M inister, am 29. November 1822 zu 
Werne (Westfalen) geboren, also im 69. Lebensjahre stehend, 
ist zur Ze it dem A lte r wie dem Range nach der älteste der ak­
tiven preußischen Staatsminister.

—  Der Gouverneur für Deutsch-Ostasrika, Baron Soden, 
w ird, wie dem „B e rlin e r Tageblatt" aus Sansibar gemeldet 
w ird , am heutigen Montag m it dem deutschen Reichspostdampfer 
„Reichstag" in  Tanga, dem nördlichsten Hasen Deutsch-Ostafri­
kas, eintreffen und nach feierlichem Empfang daselbst sich sofort 
am Bord des Kreuzers „Schwalbe" begeben und nach Dar-es- 
Salaam , dem Sitz des Gouvernements, weiter fahren, um dort 
die Regierungsgeschäste zu übernehmen.

Dresden, 6. A p ril. I n  einer gestern stattgehabten sozial­
demokratischen Versammlung wurde beschlossen, wegen der un­
günstigen wirthschaftlichen Verhältnisse die Arbeit am 1. M a i 
nicht einzustellen, sondern die Ausflüge und andere Veranstal­
tungen auf den 3. M a i zu verlegen.

Leipzig. 6. A p ril. Bei der W ahl der Beisitzer zum hie­
sigen Gewerbeschiedsgericht siegte in  der Klaffe der Arbeitgeber 
die Liste der vereinigten Innungen m it 505 gegen 250 sozial­
demokratische Stimmen. I n  der Klasse der Arbeitnehmer wurden 
die sozialdemokratischen Kandidaten nahezu einstimmig gewählt. 
Abgegeben wurden hier 1893 Stimmen.

Dortmund, 6. A p ril. I n  einer hier abgehaltenen Berg­
arbeiter-Versammlung, bei welcher ungefähr 400 Bergleute zu­
gegen waren, wurde nach einer Rede des Redakteurs Lensing 
beschlossen, gegen den Pariser Kongreß und gegen die deutschen 
Delegirten, die nicht im  Namen der deutschen Bergleute ge­
sprochen hätten, Stellung zu nehmen. Anwesende Sozialdcmo- 
kraten führten stürmische Szenen herbei, so daß die Polizei ein­
schreiten mußte.

Köln. 6. A p ril. D ie „K ö ln . Z tg ." meldet aus Peters­
burg: An die Redaktionen erging der strengste Befehl der Ober- 
preßverwaltung, kein W ort über Truppenbewegungen und 
Rüstungen zu bringen.

Wiesbaden, 6. A p ril. Der heute unter Vorsitz des Ge- 
heimraths Leyden aus B e rlin  eröffnete 10. Kongreß fü r innere 
Medizin ist von mehr als 200 Aerzten, darunter den berühm­
testen K linikern Deutschlands, Oesterreichs und der Schweiz 
besucht.

Aachen. 6. A p ril. D ie vom Pariser Bergarbeiter-Kongreß 
zurückgekehrten Bergarbeiter - Delegirten Otten, Schröder und 
M arkgraf hielten gestern in  Nötigen eine von etwa 700 P e r­
sonen besuchte Versammlung ab. Ölten hob die herzliche A u f­
nahme seitens der Pariser hervor, Schröder forderte zum Bei­
t r i t t  zum Verband auf, Markgraf theilte m it, in Belgien würde 
der S tre ik  in  den nächsten Tagen beginnen; Kohlensendungen 
dorthin sollten verhindert werden. Von einem Generalstreik sei 
in  P a ris  nicht die Rede gewesen.

Ausland.
Basel, 6. A p ril. I n  S t. Gallen siegte bei der gestern 

zum erstenmal stattgehabten W ahl der Regierung durch

das Volk die konservativ-demokratische Liste, die Liberalen unter­
lagen.

F lo renz. 6. A p ril. Der internationale evangelische Kongreß 
tagt seit gestern hierselbst. 20 Nationalitäten sind vertreten. 
Zahlreiche Pastoren nehmen an den Verhandlungen theil. An 
König Humbert wurde ein Begrüßungstelegramm abgesandt.

Rom. 6. A p ril. W ie „F a n fu lla " versichert, hat die Exkaiserin 
Eugenik der Prinzessin Lä titia  und ihren Brüdern mitgetheilt, 
sie selbst sei zur E rb in  der sämmtlichen Güter und Nachlassen- 
schaften Napoleons I I I .  eingesetzt.

Paris . 6. A p ril. D ie Delegirten der deutschen Berg­
arbeiter legten am Sonnabend-Abend auf dem Pore Lachaise 
einen Kranz auf das Grab der 1871 erschossenen Föderirten 
nieder. Dabei wurden Reden gegen den nationalen Chauvinismus 
gehalten.

Budapest. 6. A p ril. D ie deutschen M itg lieder des Geo­
graphenkongresses waren gestern Abend auf dem Festbanket Gegen­
stand höchst sympathischer Ovationen. Auf deutsche Wissenschaft 
und K u ltu r, sowie auf die deutsch-ungarische Freundschaft wurden 
zahlreiche Toaste ausgebracht.

Petersburg, 6. A p ril. D ie Zahl der russischen Truppen- 
theile, welche zum Andenken an historische Heldenthaten die 
Namen der betreffenden Führer tragen, werden um 19 ver­
mehrt werden. U nter den Heerführern, deren Gedächtniß gegen­
wärtig verewigt werden soll, befinden sich die Feldmarschälle 
Grafen B oris  Scheremetjew, Burchard, Münnich, Peter Lacy 
und Peter Saltykow. D ie Reservetruppentheile haben an­
statt der bisherigen Nummern geographisch-historische Bezeichnun­
gen erhalten.

A then , 6. A p ril. D ie Kammer beschloß am Sonnabend, 
die weitere Behandlung der Anklage gegen das Kabinet T rikup is 
bis zur nächsten Session zu verschieben. D ie Session ist am 
Sonnabend geschlossen worden.

Santiago, 5. A p ril. Der Präsident von Chile erklärt 
auf Grund des chilenischen Zollgesetzes alle Häfen nördlich von 
Caldera, so lange sie von den Aufständischen gehalten werden, 
fü r geschlossen. Bei Zuwiderhandeln w ird die Konfiskation der 
Schiffe und der Ladung angedroht und außerdem werden die 
Produzenten und Exporteure von Salpeter fü r den Ausfuhrzoll 
verantwortlich gemacht._______________________________________

Irovinzialnachrichten.
(:) M rasburg , 6. A pril. (Reiterfest. Landwirthsckaftlicker Verein). 

Der hiesige Reiterverein hatte am 3. A p ril in Karbowo ein Reiten in 
Kostümen im geschlossenen Raum veranstaltet. Abends fand ein Diner 
in Strasburg statt. M it  diesem Fest soll der alte Verein sein Ende 
erreicht haben; die Gründung eines neuen Vereins ist sicher gestellt. — 
Der Verein fü r landwirthsckastliche Interessen hielt gestern eine Ver­
sammlung ab, in welcher der stark zunehmende Anbau der Seradella in 
unserem Kreise besprochen und eine Erläuterung über ihre Fruchtbarkeit 
gegeben wurde.

Marienwerder, 6. April. (Besitzwechsel). Das 800 Morgen große 
Gut Liebenthal bei Marienwerder ist für 210000 Mk. in den Besitz des 
Administrators Herrman-Gr. Turse übergegangen.

Schlochau, 5. A pril. (E in äußerst seltener Fall von Tuberkulose) 
wurde vor einigen Tagen im hiesigen Scklackthause beobachtet. Ein 
dort geschlachtetes Schwein hat, wie der Krsisthierarzt konstatirte, an be­
ginnender Tuberkulose gelitten, weshalb die inneren Theile vernichtet 
werden mußten, während das übrige Fleisch auf der Freibank zum Ver­
kauf kam. Die Tuberkulose kommt beim Rindvieh ja leider sehr häufig 
vor, aber an Schweinen ist eine derartige Erkrankung eine große 
Seltenheit.

Mewe, 4. April. (Plötzlicher Tod). Unsere Stadt und Umgegend 
ist in nickt geringe Aufregung versetzt durch den heute Vormittag erfolgten 
plötzlichen Tod des Mühlenbesitzers in der JakobSmühle, R. Lemke, 
welcher zugleich persönlich hastender Genossenschafter der Aktiengesellschaft 
„Darlehnsoerein Mewe" war. Die Aufregung ist um so gerechtfertigter, 
als sich das Gerücht verbreitet, daß der Dahingeschiedene nickt eines 
natürlichen TodeS verstorben sei.

E lb in g , 4. A pril. (Der Bau einer Markthalle) ist durch die gestrige 
Stadtverordnetenversammlung der Verwirklichung einen Schritt näher 
gebracht worden. Es lag ein Anschlag der Berliner Aktiengesellschaft 
für Markt- und Kühlhallen vor, welcher die Gesammtkosten der E in ­
richtung auf 600 000 Mark berechnet. Es sollen geräumige, m it allen 
Bequemlichkeiten der Neuzeit ausgestattete Hallen, Stände und Wohn- 
rüume hergerichtet werden. Die Hallen sollen nickt nur an den M arkt­
tagen, sondern auch an allen anderen Wochentagen geöffnet sein. Die 
jährlichen Unterhaltungskosten sind auf 87000 Mark berechnet, die E in ­
nahmen aus den Ständen auf 72 270 Mark. Die Gesammteinnahmen 
sollen nach dem Anschlag die Unterhaltungskosten nickt übersteigen. Nach 
5 Jahren soll die Stadt das Recht besitzen, die Hallen käuflich zu er­
werben. ES wird nunmehr eine Kommission sich mit dem Plane näher 
befassen.

Frauenburg, 5. April. (Todesfall). Gestern Abend 8 Uhr verstarb 
hier der bekannte Historiker und Bibliothekar der Dombibliothek Dom­
vikar Dr. Karl Woelky. Geboren am 31. August 1822 in Guttstadt, 
wurde derselbe 1846 zum Priester geweiht. Hierauf bekleidete er die 
Kaplansstelst in Gr. Rautenberg bei Mühlhausen. Später kurze Feit 
Vikar in Rössel, wurde er Ende des Jahres 1848 zum Vikar der Kathe­
drale zu Frauenburg berufen. Dr. W. hat sich verdient gemacht durch 
seine Alterthumsstudien, die der Geschichte Ost- und Westpreußens an­
gehören.

Karthaus, 5. April. (Unfall) Bei einer Hochzeitsfeier hierselbst 
passirte ein ernstlicher Unfall. Die junge Frau kam einer Lampe zu 
nahe, der Brautschleier fing Feuer und die junge Frau erlitt nickt unbe­
deutende Brandwunden an den Händen und am Kopf, die jedoch nicht 
lebensgefährlich sind.

Königsberg, 6. A pril. (Die Königsberger Polarexpedition), deren 
hauptsächlichste Mitglieder der Geograph Dr. v. Drygalski und der Natur­
forscher Dr. Vanhöffen sind, w ird sich bereits im M a i nach Westgrönland 
begeben. Doch wird dieselbe nickt, wie ursprünglich beabsichtigt war, 
gleich im hohen Norden überwintern, sondern bereits nach wenigen M o­
naten, die zur vorläufigen Orientirung und zur Wahl geeigneter 
Forsckungsplätze für die zweite Reise verwandt werden, zurückkehren. 
Im  Sommer 1892 wird die Expedition zum zweitenmale nach West­
grönland gehen und dann bis 1893 überwintern. Als vorläufiges Ziel 
ist der Fiord von Omenak, der noch von einigen Eskimos bewohnt ist, 
in Aussicht genommen.

Johannisburg, 2. A pril. (Ein moderner Dr. Eisenbart) stand dieser 
Tage vor dem Schöffengericht in Johannisburg. Der Korbmacher H. 
wirkte nach A rt seines sagenhaften Kollegen in allen Kreisen der Bevöl­
kerung schon über ein Jahr lang. E r hatte einen großen Ruf, und 
was kein studirter Doktor kuriren konnte, daS bekam er fertig. E r besaß 
auch eine eigene Apotheke und machte seine Medizinen selbst. Gegen 
Diphtheritis gab er feingestoßenes Glas ein. Innerliche Krankheiten 
untersuchte er, weil er kein Hörrohr hatte, m it einem Lampencylinder. 
So fand er bei jemand Geschwüre auf der Leber und verordnete reckt 
heißen starken Grog; statt des Zuckers fügte er jedoch Glaubersalz hinzu. 
E r vertrieb nicht nur Bandwurm, sondern auch Lindwurm. Nicht nur 
Menschen, sondern auch Schweine behandelte er und verkaufte gegen 
Rothlaus kostbare Amuletts. Im  M ittela lter wäre er als Zauberer 
verbrannt worden, heute kam er jedoch m it sechs Monaten Gefängniß 
davon.

Posen, 5. A pril. (Ruffenmaßregel). Gegen die auch aus Rußland 
nach Sachsen stattfindende Auswanderung der Arbeiterbevölkerung fangen 
die russischen Behörden nunmehr ebenfalls an, in russisch-energischer Weise 
Stellung zu nehmen. Auf Anrufen mehrerer russischer Großgrundbesitzer, 
welche durch die starke Auswanderung schon jetzt vollständig rathlos 
dastehen, haben die russischen Grenzbehörden zu Wieruszow einen Zug 
von über 200 AuSwanderern, gerade als dieselben im Begriffe waren, 
die Grenze zu überschreiten, angehalten und zwangsweise in  ihre Heimat

zurückgeschafft. Acht Personen, welche dennoch den Weg nach Preußen 
fortsetzen wollten und deshalb den Prosnafluß passirten, fanden darin 
den Tod.

Posen, 6. A pril. (Wie angenehm) unser „freundnachbarlicher" 
Verkehr mit Rußland zuweilen zu werden vermag, zeigt wieder ein Vor- 
kommniß, das jedem Reisenden nach Rußland zur Warnung dienen möge- 
Vorigen Freitag reiste ein Bewohner aus dem Kreise Mogilno nack 
Slupce, der nächsten russischen Stadt. Der M ann trug gegen 300 Mk. 
deutsches Geld bei sich. A ls die russischen Beamten dieses Geld fanden, 
wurde es auf Grund einer Bestimmung, die das Einbringen von mehr 
als 10 Rubel in ausländischem Silber verbietet, beschlagnahmt und der 
Besitzer überdies m it einer Geldstrafe von 200 Mk. belegt; da dieser die 
Summe nicht erlegen konnte, verhaftete man ihn. Am nächsten Tage 
gelang es ihm zu entweichen und wieder nach seiner Heimat zu ge< 
langen.

Bromberg. 5. A pril. (Raub). Vorgestern Morgen zwischen 3 und 
4 Uhr wurde der Revierförstsr Dux aus Samsieczno auf dem Wege von 
seinem Wohnorte nach Siesin von zwei M ännern angefallen und seiner 
Geldtasche m it 1223 Mk. In h a lt  (Erlös für verkauftes Holz, welchen D- 
an die Forstkasse abliefern wollte) beraubt. Dux wurde zu Boden 
schlagen, worauf man ihm die Tasche, welche der Förster um den Ha^ 
trug, entriß. Besinnungslos und blutüberströmt blieb der Förster eine 
Zeit lang liegen; als er wieder zu sich kam, begab er sich zu einem 'N 
der Nähe wohnenden Gutsbesitzer, von wo er dann zu Wagen na« 
Hause geschafft wurde.

Stolp, 4. A pril. (Finanzielle Kalamität. Selbstmord). Kaum 
haben sich die Gemüther über den Zusammenbrach des Bankhauses 
Heymann beruhigt, so hat sich aufs neue eine Misere entwickelt, deren 
Tragweite sich zwar noch nicht übersehen läßt, von der aber au« 
Schlimmes zu befürchten bleibt. Die Vermögensverhältnisse eines 
kürzlich verstorbenen Rechtsanwalts haben sich als so mißliche heraus' 
gestellt, daß größere Verluste unabwendbar erscheinen. Die luxuriöse 
Einrichtung deS Verstorbenen wird z. Z. freihändig verkauft, nachdem 
das gesammte M obiliar abgeschätzt worden. — Ein hiesiger Pfandleiher 
hatte sich verschiedener betrügerischer Handlungen schuldig gemacht und 
sollte wegen derselben heule verhaftet werden. A ls der PolizeibeaNite 
zum Zwecke der Verhaftung die Wohnung des betreffenden Pfandleihers 
betrat, bat sich der letztere nur noch so viel Zeit aus, um sich im am 
stoßenden Zimmer die Hände zu waschen. M an gewährte ihm dies, er 
aber wusch sich nickt die Hände, sondern knüpfte sich auf, sodaß der 
Polizeibeamte ihn nur noch als Leicke vorfand. Die Betrügereien des 
Verstorbenen sollen reckt raffin irter A rt gewesen sein. (Danz. Ztg.)^

<Lokalnachrichten.
Thoru, 7. A p ril 1891.

— (P e rs o n a lie n ) .  Am hiesigen königl. Gymnasium ist mit dem
Beginn des Schuljahres Herr Dr. Prowe als Probekandidat eingetreten- 
— Herr Thierarzt Schlaugieß aus Franzburg ist probeweise zum'zweiten 
Inspektor am hiesigen Schlackthause berufen worden. „

— ( L a n d w i r t s c h a f t l i c h e s ) .  Die „Westpr. Landw. Mitth-. 
schreiben: Nach bisherigen Beobachtungen und Erfahrungen folgt am 
einen ungewöhnlich strengen W inter meistens ein regenreicher, feucht 
Sommer; um also die nächste Ernte möglichst unbeschädigt zu bergen, 
werden alle vorsichtigen Landwirthe gut thun, sich bei Zeiten einige 
Grünfutterpreffen anzuschaffen und sich reichliche Arbeitskräfte sowohl M  
die Heu- wie für die Getreideernte zu sichern. E in feuchter Somwek 
läßt aber im allgemeinen Rüben recht gut, Kartoffeln dagegen nur maN' 
gelhaft gedeihen; wer also das Feld genügend vorbereitet hat und beide 
Hackfrüchte angemessen verwerthen kann, dürfte voraussichtlich in diesem 
Sommer die Rübenkultur m it besonderem Vortheil betreiben können.

— ( Z um  J a g d  reckt). Der Jagdberechtigte oder sein Vertreter 
befindet sich, nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 16. Oktober Wb- 
im Gebiete des preußischen allgemeinen Landreckts in der berechtigt 
Ausübung seines Rechts, wenn er einem auf frischer That betroffen^ 
ihm bekannten Jagdfrevler das Gewehr bezw. Jagdgeräth abpfändet E  
der Widerstand des Jagdfrevlers gegen diese Pfändung ist aus 8 
Str.-G .-B. wegen Widerstandes gegen die Staatsgewalt zu bestrafen. .

— ( V e r t i l g u n g  der  S a a t k r ä h e ) .  Nach einer Polizeiverorv'
nung des Oberpräsidenten vom 2. März ist die Schonung der Saa lkrE  
aufgehoben und das Tödten und Einfängen derselben bis auf weiteres 
gestattet. ,

— (Die  F r a g e  nach dem M i l i t ä r m a ß )  dürfte mit Rück'^ 
auf die bevorstehende Aushebung wieder interessiren. Das Mindest»!^ 
ist überhaupt 157 Cm. Für Oekonomietruppen (Schuhmacher Schneider rc-- 
ist kein Mindestmaß vorgeschrieben, da kommt es weniger aus körperli« 
Tüchtigkeit als auf gewerbliche Leistungsfähigkeit an. Das Mindestmaß 
von 157 Cm. g ilt für Linieninfanterie, Jäger, Train und DragorA' 
Feldartillerie, Pioniere und Eisenbahntruppen müssen wenigstens 1 A  
Fußartillerie, Kürassiere und Ulanen 167 Cm. groß sein. Die E ,  
der Garde-Rekruten soll über 175, die andere Hälfte nickt unter 170 CM' 
messen; leichte Kavallerie ist ausgenommen. Auch über das HöcbstM^ 
sind Bestimmungen getroffen. Jäger, Train, Feldartilleristen, Ulanen 
und Kürassiere sollen höchstens 175 Cm. groß sein. F ü r die G^ro 
du CorpS gelten besondere Bestimmungen.

— ( M i t n a h m e  , v o n  Reisegepäck i n  W a g e n  v i e r  Iß 
Klasse).  Bei Beförderung von Reisenden vierter Klasse, nam eE « 
von Rübenarbeitern, hat sich die Mitnahme umfangreicher GepäckstU  ̂
wie Betten, zerlegten Bettstellen u. s. w. als besonders störend erwiest' 
und zu unliebsamen Auseinandersetzungen m it den die Transporte iw'A 
nehmenden Beamten der Anschlußbahnen geführt. Die vielfach soMA 
unter Stations- wie Fahrbeamten vertretene Ansicht, daß in dieser 
ziehung bezüglich der Rübenarbeiter eine Ausnahme zu machen sei, ^  
irrig , vielmehr finden aus diese wie auf alle übrigen Reisenden viel» 
Klasse die Bestimmungen des Betriebsreglements sowie der F a h r l" ^  
Vorschriften gleichmäßig Anwendung I n  Befolgung derselben h ^  
daher die Zugabfertigungs-Beamten darauf zu achten, daß nur st»?, 
Gegenstände in die Wagen mitgenommen werden, welche e in  F " , . ,  
g ä n g e r  b e i s i c k f ü h r e n k a n n ,  wogegen größere Gegenstände, nawen 
sich solche, die nur mit Hilfe dritter in die Wagen geschafft werve 
können, als Gepäckstücke abzuliefern sind.

— (Neue G ü t e r  neben ste llen ). Im  Bezirke der Eisenbau 
direktion Bromberg sind am 1. A p ril außerhalb der Eisenbahnstation 
orte für die Annahme und Auslieferung von E il- und Frachtstückgüte 
folgende Güternebenstellen eröffnet worden: in Allenburg bei Sta j 
Wehlau, in Bärwalde (Eulenburg), in Frauenburg (Braunsberg-,' 
Friedland i. Ostpr. (Tapiau), in Krone a. B. (Klahrheim), in 
(Morroschin), in Neuenburg a. W. (Hardenberg), in Pollnow ( K o M ,  
in Skurz (Czerwinsk). Am 1. M a i werden eröffnet die Güterneb . 
stellen in Gollub bei S tation Schönste und Gorzno bei Station Rado '

— (Sommer fes t ) .  Die Abtheilung Bromberg der deutschen ^  
nialgesellschaft hat in ihrer letzten Sitzung beschlossen, bei der Abtheü"^ 
Thorn Schritte zu thun, um mit dieser zusammen wie im vorigen 
einen Sommerausflug nach Schulitz zu unternehmen.

— (Der  h ies ige O b e r p r i m a n e r  E n g e l s )  ist von dem 
danten der königlichen Schauspiele zu Berlin, Grafen Hochberg, 
Schauspieleleve angenommen worden. Der junge talentirte Mann w § 
zunächst dramatische Ausbildung genießen und dann an einer kleine 
Bühne auftreten. Nach dieser praktischen Probe wird er in das 
sonal der königlichen Schauspiele übernommen werden.

— (Deutscher  B e a m t e n  ve re in ) .  Der Zweigverein Thor" 
deutschen Beamtenvereins hielt gestern Abend bei Nicolai eine Verlor ^  
lung ab, in welcher beschlossen wurde, von der Entsendung eines ^ 
girten zur Hauptversammlung in Berlin diesmal Abstand zu ney" 
Ferner wurde beschlossen, beim Centralvorstande anzufragen,
die Angelegenheit inbetreff des Beitritts der Frauen zur Sterbekasis 
Vereins gediehen ist. M^itioll

— ( P e t i t i o n ) .  W ir machen darauf aufmerksam, daß die 
wegen der Sonntagsruhe der Kaufleute nur noch zwei Tage u 
Expedition der „Thorner Presst" ausliegt. Die allseitige BetheiUgUvv 
dringend erforderlich. ..«.L^rS-

— (D ie  T i s c h l e r i n n u n g )  hielt gestern bei Nicolai ihr Früh.  ̂
quartal ab. Es wurden 5 Lehrlinge eingeschrieben und 2 LehrUNS § 
Gesellen freigesprochen. Beider Gesellenstücke waren nach d e M ^ r r a ^ ^  
der Prüfungsmeifter gut ausgefallen. Zum Obermeister wurde v
Tischlermeister Körner, zum StellvertreterHerr Tischlermeister B a r ts tw ^
wiedergewählt. Nach Erledigung der Gewerksangelegenheiten bliev 
JnnungSmitglieder zu gemüthlicher Unterhaltung noch beisammen.

und ein Lehrling freigesprochen. Beim Prüfen



Tonnengefäßes und eines Eimer von schönstem Eichenholz, sprachen 
sämmtliche Meister ihre Befriedigung über das sehr sauber gearbeitete 
Stück aus.

— ( G a s tw i r th s t a g ) .  Den wichtigsten Gegenstand der Tages­
ordnung des am nächsten Donnerstag hierselbst tagenden oft- und west- 
preußischen Zonenverbandes des deutschen G astwirthsvereins wird die 
Lehrlingsfrage bilden.

— ( D i e n s t b o t e n - B e l o h n u n g s - V e r e i n ) .  Wie alljährlich fand 
am S onntage nach Ostern im Rathhause die Belohnung von 10 Dienst­
mädchen statt, welche drei und mehr Ja h re  hintereinander bei ein und 
derselben Herrschaft im Dienste gestanden haben. E s w urden belohnt 
mit Ehrenkarte und 15 Mk. Geldprämien zum erstenmale: M athilde 
Schleer bei H errn Restaurateur Patecki; Bertha Eckelmann bei F ra u  
Lieutenant M a rie n s ; M a ria n n a  Jamroziewski geb. S w itajska bei H errn 
K aufmann Pichert; Bertha Pollatz bei K aufm ann Leetz; Franziska 
Baranow ski bei F ra u  Glückmann sen.; Karoline Unger geb. Pommerenke 
bei F r l. von Kurow ska; Cäcilie Kaminska bei H errn Fabrikbesitzer 
H übner; M arie M üller bei H errn K aufm ann Rosenseld. Zum zweiten- 
male mit Ehrenkarte und Geldprämie von 10 M k.: Auguste Höfert 
bei H errn Hauptzollamts-Assistenten Lenz. Zum drittenmale mit Ehren­
karte und 10 Mk. Geldprämie: Auguste Machau bei H errn S tad tra th  
Schwartz. Der Jahresbeitrag  beträgt für ein Dienstmädchen 2 Mk., für 
jedes fernere Dienstmädchen 1 Mk. mehr. Vorsitzende des Vereins ist 
F ra u  P fa rre r  Stachowitz.

— ( D e r  O r t s v e r e i n  d e r  S c h u h m a c h e r  u n d  L e d e r ­
a r b e i t e r )  hielt gestern im S aale  bei Nicolai eine Versammlung ab, in 
welcher der Generalsekretär des Gewerkvereins, Herr W inter aus Berlin, 
über den Gesellenstand, die Löhne und die Leistungen des Gewerkvereins 
sür seine M itglieder sprach. Redner berührte vorerst die S tellung der 
Gesellen, welche jetzt im Hinblick auf früher viel schlechter sei. F rüher 
wurde der Gesellenstand als Durchgang zum Meister, zur selbstständigen 
Existenz betrachtet, während nach der heutigen A rt der Produktion mit 
Maschinen rc. der Geselle zum Arbeiter erniedrigt sei. Bei der in A us­
sicht genommenen Abkürzung der Arbeitszeit von 16 auf 10 S tunden  
könne der gute Geselle bedeutend mehr verdienen als bei 16stündiger 
Arbet. Bei letzterer verdient der Geselle 10 P f. pro S tunde, bei ersterer 
40—50 P f. (?). Der Gewerkverein will eine geregelte Arbeitszeit mit 
S onntagsruhe, während jetzt die Nacht vom Sonnabend zum S onn tag  
hindurch oft bis M ittag  gearbeitet werde, w orauf der unvermeidliche 
„blaue M ontag" folge. Der Gewerkverein gewähre seinen M itgliedern, 
die n u r 10 P f. Beitrag pro Woche entrichten, bei Ortswechsel Reise­
unterstützung von 2 — 10 P f. pro Kilometer. Der Redner schloß mit der 
Bitte, es möchten noch viele Berufsgenossen in den Verein eintreten. 
Die nächste Wochenversammlung findet S onn tag  im Gasthause zur 
Neustadt statt.

— ( V e r g n ü g e n ) .  Der Thorner Kellnerklub hielt gestern Abend 
im kleinen S aale  des Schützenhauses sein W intervergnügen bestehend in 
humoristischen V ortrügen und Tanz ab. Die Theilnehmer vergnügten 
sich bis heute früh.

— ( C i r k u s  Ko l ze r ) .  Die gestrige Benefizvorstellung gestaltete sich 
sür die Geschwister Kolzer zu einer höchst ehrenden Beifallskundgebung. 
Herr Direktor Kolzer wurde von dem sehr zahlreichen Publikum nach 
V orführung seiner Glanzrolle, des „Jokey von Epsom", durch einen 
Lorbeerkranz, die beiden F rl. Kolzer durch reiche Blumenspenden ausge. 
zeichnet. Heute soll ein Ringkampf zwischen dem einen der beiden Athleten 
und einem Thorner H errn stattfinden.

— ( E i n e  R e i s e  a u f  d e m  T r i t t b r e t t ) .  Dem Amtsgericht in  
Jnow razlaw  wurde ein Knabe zugeführt, der von Thorn nach Jnow raz- 
law die Eisenbahnfahrt auf dem Trittbrett zurückgelegt. Derselbe stammt 
aus Rußland und wollte nach Amerika ausw andern ; seine M ittel hatten 
jedoch n u r dazu gereicht, bis nach Thorn den Fahrschein zu bezahlen, wo 
er den kühnen Entschluß faßte, bis Hamburg die F ah rt auf dem T r i t t­
brett zu machen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Sack mit Retten am Bromberger 
Thore, ein Markstück auf dem neustädtischen M arkt. Näheres im Polizei­
sekretariat.

— ( V o n  d e r  Wei chsel ) .  Der heutige Wafserstand betrug m ittags
am Windepegel der königl. W afserbauverwaltung 2,58 M eter ü b e r  Null. 
— Eingetroffen ist auf der Bergfahrt der Dampfer „Thorn" mit voller 
Ladung und zwei beladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig. Abge­
fahren ist der russische Dampfer „N eptun" mit Ladung nach D uninow o 
M Polen._________________________________________________

(M  a r k t b e  r r  ch t). '  Auf dem heutigen Wochenmarkte kosteten 
Kartoffeln 2,70 Mk. pro C tr., Zwiebeln 20 P f. pro 3 Pfd ., M ohr­
rüben 10 P f. pro 3 Pfd., Weißkohl 10—15 P f. pro Kopf, Pastinak 
5 P f. pro Pfd., Wrucken 30 P f. pro M andel, rothe Rüben 5 P f. 
pro Pfd., Radieschen 20 P f. pro 3 B und, Schnittlauch 2 P f. vro 
B und, Aepfel 20—25 P f. pro Pfd., B u tter 1,00— 1,20 Mk. pro Pfd ., E ier 
65 P f. pro M dl., Hühner 2,00—4,50 Mk. pro P a a r , Tauben 70 
P f. pro P a a r . Fische pro P fu n d : Weißfische 15 P f., Heckte 40 P f., 
Karauschen 50 P f., Barsche 40 P f., Zander 80 P f., Bressen 30—40 P f.

— ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Heute traf über Ottlotschin ein T rans-
port von 21 russischen Schweinen hier ein.___________ _____ ______

Mannigfaltiges.
( D i e  d e u t s c h e  A r m e e  h a t  i h r e  „ P a r o l e - D a m e "  

v e r l o r e n ! )  W ohl ganz einzig in  seiner A rt w ar das V er­
hältn iß , welches zwischen einer alten  D am e und dem in  Rostock

garnisonirenden Füsilierregiment Nr. 90 bestand. D ie Soldaten, 
welche nach einander den Bataillonen angehörten, kannten alle 
ihre alte Parole-Dame oder Soldaten-M utter, die jeden Mittag 
sich pünktlich zur Befchlausgabe einfand; Frl. Adelheid Mahn 
war stets zur Stelle, wenn die Hauptleute und Feldwebel sich 
beim Denkmal des alten Marschall Vorwärts zur P a r o le -A u s­
gabe versammelten. Bescheiden wartete sie in der Nähe, bis der 
Feldwebel an sie herantrat und auch ihr von den ausgegebenen 
Befehlen Mittheilung gemacht hatte. Wenn dann am nächsten 
Morgen die Korporalschaften antraten, so fehlte die Soldaten- 
Mutter nicht auf dem Platze. D as Volk erzählt sich, daß die 
Verstorbene einst eine tiefe Neigung zu einem schmucken Vater­
landsvertheidiger gefaßt hatte, daß aber „aus der Geschichte 
nichts wurde". D er Farbe blieb aber die alte Dame, welche 
sich der allgemeinsten Achtung erfreute, treu bis zum letzten 
Athemzuge. A ls die Soldaten-M utter ihre Augen geschlossen 
hatte, da schmückte das Regiment ihren S arg  mit Kranzspenden, 
und der Oberst, die Majore, die Feldwebel und Unteroffiziere 
des Regiments schritten hinter dem Leichenwagen her, der die 
sterbliche Hülle der Entschlafenen nach dem Friedhofe führte, wo 
die Militärkapelle an der Gruft einen Choral spielte.

( B e r l i n e r  D o m  b a u ) .  D ie N eubearbeitung des Doin- 
bauprojekteS durch Professor Raschdorff ist jetzt beendet. S ie  
hält sich in dem R ahm en des Gesammtkosten - B edarfs von 
10 0 00  000  M ark, stellt aber nicht ein ganz neues Projekt dar, 
sondern schließt sich, soweit dies die gesteckte Kostengrenze ge­
stattet, an  den ursprünglichen seiner Zeit im Modell veröffent­
lichten E ntw urf, sowohl was den Gesammtcharakter a ls  die 
Anordnung und die Abmessungen des B aues an lang t, thun- 
lichst an.

( „ D i e  G e t r e u e n  v o n  J e n e r " )  sind diesmal m it ihrem 
Geschenke an  den Fürsten Bismarck im Rückstand geblieben, da 
die Kiebitze in der kalten Jah resze it im  Eierlegen nicht den 
nöthigen E ifer bewiesen haben. Dagegen sind dem Fürsten aus 
Schlesien 70 Kiebitzeier, die O beram tm ann Schmidt in Polnisch- 
Jam bke bei Falkenberg auf seiner Feldmark gesammelt hatte, 
übersandt worden.

( V e r h a f t u n g ) .  I n  Börsenkreisen erregt die Verhaftung 
des jüdischen Bankiers P . P olte gewaltiges Aussehen. Der Ver­
haftete hatte seit langen Jahren in Berlin ein größeres Bank­
geschäft und wird beschuldigt, gegen den § 249 ä 2 des Aktien- 
gesetzes vom 18. J u li 1884  verstoßen zu haben. Letzterer droht 
Gefängniß bis zu einem Jahr oder Geldstrafe bis 10 000  Mk. 
dem, welcher in betrügerischer Absicht auf Täuschung berechnete 
M ittel anwendet, um auf den Kurs der Aktien einzuwirken. 
Der Verhaftete soll in den von ihm herausgegebenen Börsen­
berichten solche M ittel angewendet haben. D ie Denunziation 
gegen ihn soll von einem seiner Beamten eingereicht sein, gegen 
welchen wegen einiger Unregelmäßigkeiten das Strafverfahren 
eingeleitet war. Daß die Staatsanwaltschaft die Angelegenheit 
für eine schwerwiegende hält, geht aus der Thatsache hervor, 
daß die sämmtlichen Bücher des Angeklagten mit Beschlag belegt 
sind und der Vertheidiger desselben vergeblich den Versuch machte, 
gegen die Stellung einer baaren Kaution von 200  0 00  Mk. die 
Haftentlassung zu erwirken.

( D i e  S c h n e e v e r w e h u n g e n  i m  H a r z e )  haben in  den 
letzten T agen  bedeutend zugenommen. D ie Postverbindung im 
Oberharz ist zum T heil unterbrochen, zum T heil n u r unter den 
allergrößten Schwierigkeiten anfrecht zu erhalten. D er Schnee 
liegt im  Harzwalde durchschnittlich einen M eter hoch, auf dem 
Felde ist es noch schlimmer.

( E i n e  k o mi s c h e  S t a t i s t i k ) .  W ie schwer es ist, das 
große Los zu gewinnen, hat ein russischer S tatistiker dieser T age 
herausgerechnet. Nach Professor Jan so n  werden in  R ußland  
jährlich auf 1 0 00  000  Menschen im Durchschnitt 30 M änner 
und 10 F rauen  ermordet. Nach statistischen D aten , die darüber 
in  ganz E uropa gesammelt wurden, hat von je 33 333 M ännern  
und je 100 0 00  F rauen  alljährlich ein M an n  und eine F ra u  
die unangenehme Chance, ermordet zu werden. Am 1. J u l i  
1891 wird in  P etersb urg  das große Los eine P erson  von 
846 4 0 0  B ew erbern gew innen: im ganzen J a h re  also —  eine

Person von 4 23  200. Auf diese Weise hat jeder M ann 15 
mal mehr Chancen und eine Frau 4  mal mehr Chancen er­
mordet zu werden, a ls das große Los zu gewinnen! B ei 
uns in Preußen dürften die Chancen doch etwas günstiger 
stehen.

"  Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o U  in Thorifl 
Telegraphischer B e rl in e r  Börsenbericht.

7. April >6. April

241— 2 4 0 - 7 5
2 4 0 - 8 5 2 4 0 - 2 5

9 9 - 1 0 9 9 - 1 0
7 4 - 8 0 7 4 - 7 0
7 2 - 5 0 7 2 - 2 0
9 6 - 7 0 9 6 - 6 0

209—30 2 0 8 - 5 0
1 7 6 -0 5 1 7 6 -1 0
226— 2 2 2 - 5 0
211— 2 1 0 - 5 0
1 1 8 - 5 0 1 1 8 - 5 0
185— 164—
187—70 187—20
1 8 4 -5 0 1 8 4 -2 0
1 7 5 -5 0 1 7 5 -2 0
6 2 - 61—70
6 4 - 6 3 - 8 0

7 2 - 9 0 7 2 - 6 0
5 2 - 7 0 5 2 - 8 0
5 2 - 4 0 5 2 - 5 0
5 2 - 4 0 5 2 - 5 0

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a s s a ..................
Wechsel auf Warschau k u r z .......................
Deutsche Reichsanleihe 3 '/-  " / « ..................
Polnische Pfandbriefe 5 » / « .......................
Polnische Liquidationspfandbriese . . . .
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ i  "/, . . .
Diskonto Kommandit A n th e i l e ..................
Oesterreichische B a n k n o te n ...........................

W e i z e n  g e l b e r :  A p ril-M ai...........................
S ep tem b er-O k to b er....................................
loko in  N ew y o rk .........................................

R o g g e n :  l o k o .............................................
A p r i l - M a i ..................................................
J u n i - J u l i ..................................................
S ep tem b er-O k to b er................................ ....

R ü b ö l :  A p r i l -M a i .........................................
S ep tem b er-O k to b er....................................

S p i r i t u s :  .......................................................
50er lo k o ..............................................
70er lo k o ....................... - ....................

70er A p r i l - M a i .........................................
70er J u n i - J u l i .........................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/s  pCt. resp. 4 pCu

B e rl in , 6. April. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. S e it vorgestern w aren nach und nach zum Verkauf 
gestellt: 3698 R inder, 11585 Schweine (darunter 1045 D änen), 1394 
Kälber, 17 710 Hammel. I n  R indern w ar Sonnabend der Handel bei 
angemessenem Export zwar rege, doch w aren schwere älter- Ochsen, 
besonders knochige, sehr schwer und großentheils n u r m it nicht unerheb­
lichem Verlust verkäuflich. Heute w ar diese W aare ganz vernachlässigt. 
I m  übrigen wickelte sich heute das Geschäft langsam ob. Der Im p o rt 
au s Amerika macht sich angeblich bereits fühlbar. Der M arkt w ird nicht 
geräum t. 1. 57— 60, 2. 5 2 - 5 6 ,  3. 46—50, 4. 4 3 - 4 5  M ark per 100 
P fund  Fleischgcwicht. — Der Schweinemarkt verlies bei mäßigem Export 
vorgestern, gestern und heute früh bester, als heute zum Schluß, wo der 
Handel mehr erlahmte, sodass nicht ganz geräumt werden dürste; auch 
wurden schließlich die notirten Preise kaum erzielt; im ganzen aber 
konnten die vorwöchentlichen Preise nicht gehalten werden. 1. 4 9 - 5 0 ,  
2. 47—48, 3. 43—46 M ark pro 100 P fd  mit 20 pCt. T ara. Bakonier 
fehlten. — Der Kälberhandel gestaltete sich gestern gut, heute ruhig. 
1. 61—65. ausgesuchte Posten darüber, 2. 5 6 - 6 0 ,  3. 45—55 Psg. pro 
P fund  Fleischgewicht. — Der Hammelmarkt zeigte sür Lämmer etwas 
lebhaftere Tendenz, da auch für Exportzwecke mehr begehrt w urde; 
dagegen waren Hammel und geringe W aare n u r  sehr schwer zu den 
alten Preisen umzusetzen und blieb viel unverkauft. 1. 41—43, beste 
Lämmer bis 46, und in einzelnen Fällen auch darüber; 2. 36—40 P f. 
pro P fund  Fleischgewicht. __________

K ö n i g s b e r g ,  6. A pril. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000  Liter 
pCt. ohne F aß  fest. Z ufuhr 35 000 Liter. Gekündigt 25000  Liter. 
Loko kontingentirt 69,60 M . Gd. Loko nicht kontingentirt 49,85 M .

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 7. A pril 1891.

W e t t e r :  kühl, etwas Regen.
(Alles pro 1000 Kilo ab B ahn verzollt.)

W e i z e n  sehr fest und höher 124 Pfd . bunt 197/8 M .. 125/6 Pfd . hell 
200 M ., 128/9 Pfd . hell 203 M ,, 130 Psd. hell 204/5 M .

R o g g e n  fest und höher. 115 Pfd . 164 M ,  117/118 P fd . 165/6 M ., 
120/1 Pfd . 168/9 M ark.

G e r s t e  ohne Handel.
E r b s e n  trockene M ittelw aare 133— 134 M ., trockene F u tterw aare  127 

bis 129 M ark.
H a f e r  144— 147 M .__________ ____ _____________________

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

D a tu m S t .
B a ro m eter

m m .

T h erm .

oO .

W indrich­
tu n g  und  

S tärk e
B e w v tt . Bem erkung

6. April. 2bp 757.6 -l- 8.2 L « 9
9bx 758.2 -j- 5.2 L « 7

7. April. 7ba 757.6 -j- 3.6 1 0

M i t t w o c h  a m  8. A p r i l .  
S o n n e n a u f g a n g :  5 Uhr 22 M inu ten . 
S o n n e n u n t e r g a " g :  6 U hr 44 M inu ten .

Oeffentliche freiwillige u.
Zwangsversteigerung.

Freitag den 10. d. M ts.
vormittags 10 Uhr

werde ich in  und vor der Pfandkammer des 
hiesigen Königl. Landgerichts

10V Flaschen Rothwein, 2 
Bettgestelle mit Matratzen» 
2Kinderbettgestelle» I Kinder­
wagen» 1 Partie Rüschen und 
Spitzen» eine eiserne Pumpe» 
einige Sosas.Spiegel.Spinde 
pp.

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

X i t - ,
_________ Gerichtsvollzieher in  Thorn.

10V0 Kubikmeter

grober Kies
zum Stopfen des Straßen­
bahngeleises gesucht  bei täg­
licher Anfuhr von 50 Kubik­
meter. Preisangebote nebst 
Proben einzusenden an » .  
r i v l r r t v l r ,  U r n r n  L .

Thorner Straßenbahn.
Großer Ausverkauf.
Wegen Ausgabe des Laden-Geschäft-.
Gelbe Arbeitsgeschirre von 24 Mk. an  d .P aa r . 

Schwarze Arbeitsgeschirre 
von 30 M ark an das P aa r. 

Schwarze Kutschgeschirre nebst compl. Zub.
von 75 M ark an  das P a a r .

Koffer, Taschen, Peitschen, S tallutensilien, 
zu jedem n u r  annehm baren Preise. » 

Alles in  gediegener und reeller A usführung.
k m i l  puppe!, S a ttle rm e is tn ,

» « l U n o x s I s t s t r .  « r .  1 7 5 .

Herrschaften Thorn's 
und Umgegend zeige ergebenst an, daß ich 
hierselbst Bäckerftratze 2 2 8  III, H interhaus, 

eineMali- L lMWtslt
errichtet habe. Alle m ir zutheil werdenden 
Aufträge, welche ich ev. per Post erbitte, 
werde ich sauber ausführen und bitte mein 
Unternehmen gütigst zu unterstützen.

L o s u l i v  k t t d l l L v .

D as zur
I . Warliacicischeii Konkursmasse

gehörige W aarenlager, bestehend a u s :
8 t»l»«i8VN,
S1»uvrr«I»r,

Osnivnt,
K v l i i l k l l r

niltl Liivl»vnxvrätlrv,
sowie sämmtliche

W nnre»
A M " w ird billigst ausverkauft. "W U

6 u8la v  ssslilauen,
________________Verwalter._______

p r i v a M u n l i e n
in  allen Unterrichtsgegenständen (Franz. 

Convers.) ertheilt
lUI G efl.M eld .v . 1 2 - 2  Uhr
I v l .  o f U n l k l .  Katharinenstr. 207 ,1  Tr.

10» w ,  RMleln L S ' S L L
der Exped. d. Zeitung unter Ib . 8 . erbeten.

E inen sehr wachsamen großen
llo fliu n llik srn lia iA in e i')

________ Mrk. s. 30 Mk. Zeklee-Steinau-
h) herrschaftliche Wohnungen Bromb. 
^  Vorstadt Schulstraße N r. 114, vom 1. 
J u l i  d. J s .  ab zu vermiethen.

8 oxpart.

Für Zahnleidende!
Meine  Wohnung befindet sich jetzt

W sabethstraße 2 6 6 , 2 T y .
D r .  6 l a r a  l L ü b n a s l .  

Meine Wohnung
befindet sich jetzt

M c k c r s t r a t z e  2 4 6
______  Vermiethungs-Komptoir.

8onneri80bii'me.

kegengobieme.
Elegante wie einfache " M g

Domen- »ob Kliliimobkil
werden zu soliden Preisen angefertigt bei 
L .  « « V ie l» ,  Bromb.-Vorst., Hofstr. 164.

J u n g e  Mä d c h e n  zur E rlernung  
der Damenschneiderei können sich melden. 
-SL  e s u c h t  zum 1. Oktober i. d. Bromb.

Vorstadt eine W o h n u n g  von 6 
bis 8 Zim., Burschenstube u. Mädchengel., 
Gartenbenutzung. Möglichst nahe d. S tad t. 
Off. m it P reisangabe und Zeichnung der 
W ohn, u. O  LL 11 d. Exp. d. Ztg. erb. 
LL  errschaftliche W ohnungen zu vermiethen. 
HA Z u erfragen in  der Exped. d. Ztg.

M einen geehrten Kunden von T h o r n  
Umgegend zeige ich hiermit ergebenst an, 
daß die

Zufuhr Mkii>eiuGksW
während des S traßenbaues von der

N ellinstraße (2 . L inie) stattfindet.
llsineivk lillr,

Dampfsägewerk und Holzhandlung.
Mlung uMsi'ti'Mü.

Z

W Ü M I W M .
L s .k llc o p 5 r ^  O, cklevs xliieb:-

Elegante Flacons ä 1 Mark.
Echt zu haben in  T horn : 

bei H errn  kni. Koorwara, Gerberstraße,
„ „ l. 8. 8a!omon, Schillerstraße.

Mein Laden
nebst

daranstoßender Wohnung
von 3 Zimm ern, Küche und Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen.

Uax l.ange,
_______________ Elisabethstrafie 89.
FIL rößere herrschaftliche Wohnung Park- 

straße 126 b, (renov.) m. Zubehör, 
G arten  und Pserdestall zu verm. Näheres 
Gerberstraße 267 b parterre.

1  Exempl. des im Ja h re  1843 erschienenen 
4  S ta tu ts  der M ilitär-W ittwen-Kasse wird 
sofort zurückzukaufen gesucht .  Off. d. d. 
Expedition dieser Zeitung._______

H 7 i » K l » r L l b L ! v l L  
O M » » b e r  !

Llsrrsn v. Damen jsäen Stanäss 
LÖLQSL sieb käst olins LlüLs einen 
«skr loLnvnäsn Asdsnvsräienst er­
werben. Leins Dotteris-, Raten- 
driel- oävr Dslratsverinittelnnks- 
Rsklaine, »onäern «trsnx reell!
XLKvres drivüioii xvxsnLinsenLnnk 
von 60 kke. (kür Annoncen n. korto).

U n k .
XVIn s. »d., StrsitrsnkeLsse 68.

2 kleine z m il ie M c h lu n g e n
je 3 Zimmer, Kabinet und Zubehör sind 
Breitestr. 67 per 1. J u l i  u. 1. Oktober z. verm.

D .  L  v i S t r i e l »  L  8 o l L i r .

A ne herrschaftliche Wohnung,
1. Etage, bestehend au s 6 Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör ist von 
sofort zu vermiethen.

herrschaftliche W ohnungen in  der 111. 
^  Etage von 6 Zim. nebst Badestube 
und Zubehör in  meinem neu ausgebauten 
Hause Brückenstr. 17 von sofort zu verm.

k>op!aw8ki.

Die G ärtnerei nebst R o h n u n z
Neue Culmervorftadt 6V, ist von sogleich 
zu verpachten; ebendaselbst sind auch Fa- 
milienwohuungen von sogleich zu ver 
miethen. Näheres in  der Expedition

2 Wohnungen
zum Preise von 65 und 90 Thaler p. a. v. 
s o f o r t  zu vermiethen Culmerstr. 309/10. 
1  Etage mit Balkon, Aussicht nach der 
K- Weichsel z. verm. Bankstrahe 46S. 

oh«.. 2 Tr., v. !. J u l i  z. v. Gerechteste 
105.Z.erfr.Neust. 145 bei IT.
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Allgemeiner evang. protestantischer
Missionsverein.

Areitag den 10. A p ril cr.
abends 8 Uhr

in berAnla derKnaben-Mtelschule:

Vortrag
des Herrn Prediger Kitts? aus Potsdam 

über:
Unsere nationale Missionsaufgabe 

in Japan.
Nach dem Vortrage findet um 9 Uhr eine

gesellige Vereinigung
von Herren und Damen im Speisesaale 
des Hotels zu den drei Krone« statt, in 
weicher Herr Prediger kitte? Mittheilungen 
über seinen Verkehr m it dem japanischen 

Staatsminister Aolel u. a. machen wird. 
Der Z u tritt zu dem Vortrage und der 

geselligen Vereinigung steht jedem frei.
Der Vorstand.

_____________ 8taobovvi1r.

t t a n l i W g i 'k k n - I . i k l i k i ' l a f e l
Mittwoch 3 1 / 2  Uhr:

General-Versämmlung.
Jahresbericht. — Rechnungslegung. — 

Vorstandswahl.
____________ Der Borstand.

Thor«.
Donnerstag, 9. u. Freitag, 10. A pril er.

K S "  abends 8 Uhr

im Saale des Schnßenhanses
Koben

^obanoeo-ilboall.
Ernste und Humorist. Vortrage 

Dialektsindien,
(frei aus dem Gedächtniß.) 

B i l l e t s  ä 60 Pfg. sind vorher in 
Herrn vusrynski's Cigarrenhandlung z» 
haben. An der Abendkasse: 75 Pfg. 
Programme bringen die Tageszettel.

ködert lodsnnes.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehende Bekanntmachung

über die Ursachen der Tuberkulose — (Schwindsucht) — und die zur Verhütung derselben 
erforderlichen Maßnahmen

„Nach sorgfältigen statistischen Ermittelungen erliegen der Tuberkulose — (Schwind­
sucht) — in  Preußen von 10000 Lebenden jährlich durchschnittlich 30 Personen, etwa 
der achte Theil sämmtlicher Todesfälle ist der Schwindsucht zur Last zu legen. Welche 
gewaltige Bedeutung die Tuberkulose als Todesursache hat, geht aus diesen Zahlenan- 
gaben klar hervor.

Aber nicht hierin allein liegt der volle Ausdruck ihrer volkswirthschaftlichen Be­
deutung. E in  Schwindsüchtiger siecht langsam dahin, ganz allmählig w ird seine Arbeits­
kraft vermindert, der Erwerb bleibt hinter dem Verbrauch zurück, Ersparnisse werden 
aufgezehrt, endlich erliegt er nach monate- — ja jahrelangem Siechthum, in welchem er 
von seiner Familie, von der Gemeinde erhalten werden muß. Hierzu kommt, daß der 
Schwindsüchtige in  dieser langen Zeit ohne Unterbrechung eine Quelle der Ansteckung 
nicht allein fü r seine Umgebung, sondern auch für weitere Kreise ist.

Es ist daher von hervorragendem Interesse für Staat, Gemeinde, ja jeden E in ­
zelnen, wenn irgend eine, dann diese Krankheit zu bekämpfen, ihre Quellen zu verstopfen.

Die Möglichkeit der erfolgreichen Bekämpfung der Tuberkulose ist durch die groß­
artigen Ergebnisse der Forschungen Robert Kochs und seiner Schüler gegeben. Durch 
Kochs Untersuchungen ist nachgewiesen, daß ein mikroskopisches, pflanzliches Gebilde, die 
Tuberkelbacillen, die einzige Ursache der Tuberkulose bildet. Dieser Bacillus vermehrt 
sich nu r am lebenden Körper, in  der freien Natur nicht. Dagegen hat derselbe außer­
halb des lebenden Körpers eine bedeutende Lebensfähigkeit und bewahrt monatelang 
seine Ansteckungsfähigkeit. Erwägt man, daß nach zuverlässigen Berechnungen ein 
Schwindsüchtiger innerhalb 24 Stunden bis zu 7200 M illionen Tuberkelbazillen m it 
seinem Ausw urf ins Freie befördert, so ist die Erklärung für die große Verbreitung der 
Tuberkulose gegeben. Die Ansteckung geht in der Weise vor sich, daß der bacillenhaltige 
Ausw urf auf dem Fußboden trocknet, durch die Füße zu seinem Staub zerrieben und 
aufgewirbelt' m it der bewegten Luft überall hingelangt und dann gelegentlich einge- 
athmet werden kann. Der in  das Taschentuch entleerte, der an Kleidern, der Wüsche 
u. s. w. anhaftende Auswurf bringt, trocken geworden, dieselben Gefahren.

Aus diesen Angaben entwickeln sich naturgemäß die Vorbeugungsmaßregeln gegen 
die Ansteckungsgefahr.

Dieselben sind in  dem auf Anordnung des Herrn Ministers der geistlichen, 
Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten in Nr. 11 des Amtsblattes der Königlichen 
Regierung zu Marienwerder veröffentlichten Gutachten der Königlichen wissenschaftlichen 
Deputation fü r das Medizinalwesen vom 5. November v. Js. ausführlich angegeben, 
auf welches hier hingewiesen wird.

Sie gipfeln in  folgendem:
1. Der Schwindsüchtige ist zu veranlassen, seinen Auswurf in unschädlicher 

Weise zu beseitigen. Dies ist einfach dadurch zu erreichen, daß überall in reichlicher 
Zahl fü r die Benutzung Spucknäpfe aufgestellt werden. Da der Ausw urf nur in  
trockenem zerstäubten Zustande seine verderbliche Wirkung ausübt, so sind die Spucknäpfe 
theilweise m it Wasser zu füllen und ihr In h a lt  dorthin zu gießen, wo er feucht und 
deshalb unschädlich bleibt, so z. B. in  die Äbfuhrrohre oder Tonnen pp.

Das Füllen der Spucknäpfe m it feuchtem Sande ist durchaus zu verwerfen, da 
letzterer, trocken geworden, die Zerstäubung der Tuberkelbacillen lediglich begünstigt.

2. D ie unvorsichtig ausgesäten Tuberkelbacillen sind unschädlich zu machen. 
Dies geschieht durch eine regelmäßige, feuchte Reinigung aller Räumlichkeiten, in denen 
größere Menschenmengen sich zu versammeln und zu verkehren pflegen, so der Gastwirth­
schaften, Tanzlokale, Schulen und ähnlicher Anstalten. Hierher gehören auch regelmäßige 
Waffersprengungen in der warmen Jahreszeit, sowie feuchte Straßenreinigung.

3. Endlich muß als eine ganz besonders wichtige Maßnahme zur Bekämpfung wie 
der anderen ansteckendenden Krankheiten, so der Tuberkulose die Herstellung öffentlicher 
DeSinfektions-Anstalten hervorgehoben werden, in welchen die an Wäsche, Kleidungs­
stücken, Betten u. s. w. haftenden Krankheitskeime sicher ertödtet werden.

Ebenso ist auch eine sorgfältige Desinfektion der Wohnungen an Tuberkulose E r­
tränkter resp. Verstorbener dringend geboten.

Beiläufig w ird bemerkt, daß die Milch tuberkulöser Kühe sehr häufig Tuberkel­
bacillen enthält und daß deshalb ihr Genuß als gesundheitsschädlich bezeichnet werden muß.

D er Regierungs Präsident.
gez. ssl-vibver' von lttassenbaoli.

bringen w ir hiermit zur allgemeinen Kenntniß.
T h o r n  den 3 l. M ärz 1891.

_________________ Die Polizei-Verwaltung.____________
Das im Thorner Kreise belegeneDie Abfuhr der vom Gasbehälterball 

übrig gebliebenen

E r v e
soll einem Unternehmer übertragen werden. 
Die Bedingungen liegen im Komptoir der 
Gasanstalt aus. Offerten werdenbis 9 . A p r i l  Rachm. 4  U h r
daselbst angenommen.
_______ Der Magistrat._______

Sonnabend den !!. April !89 l
sollen im Wege der öffentlichen Ausbietung 
an O rt und Stelle verpachtet werden:

9Vs Uhr ein Gelände an den Schieß- 
ständen bei Podgorz;

11 Uhr die Parzelle A beim Schloß 
Dybow.

Garnison-Verwaltung.

Pferde-Verkauf.
Am Freilag den 19. d. M . morgens

9 Uhr wird auf dem Hofe der Kavallerie- 
Kaserne

1 junges Remontepferd
öffentlich meistbietend verkauft.

T h o r n ,  5. A p ril 1891.
Ulanen-Regiment v. Schmidt. 

Feine weihe» wie farbige 
O  v  1 «  i»  - W U

offerirt b i l l i g s t ___________ 8alo 8r>.

Unterricht "W W
in

Filigranarbeit
(Blumen und Schmucksachen) w ird gründ- 
lich ertheilt. Näheres Tuchmacherstr. 178, pari.

Privat- und Nachhilfestunden
ertheilt I T u t k i r n s k L ,

Bromberger Vorstadt, Thalstraße 154. 
Stub., K. u.Entr.,j1. Ei., unm., Neust.Mkt. 145.

Pfarrgut Siemon
m it einem Flächeninhalt von etwa 1000 
Morgen, zur Grundsteuer m it einem Rein­
erträge von 904,22 Rthlr. abgeschätzt, soll 
auf 5 Jahre vom . J u l i  d. I .  ab ver­

dachtet werden. Hierzu steht ein Lizi- 
tationstermin zu Siemon

am 30. A p ril d. I .
an. Die Pachtbedingungen können täglich 
im Pfarrhause zu S t. Johann in  Thorn 
eingesehen, bezw. gegen Kopialien von 
1,50 M ark schriftlich zugestellt werden.

Thorn den 2. A p ril 1891.
Der Kirchenvorstand zu S t. Johann.

Vvliva L Kaminski-Thorn,
4 S ,

Tuch- und Maaßgeschüst fü r  elegante

k e m a g a e N e e o l i e n .
empfehlen ihr m it sämmtlichen Neuheiten 
für F rüh ling und Sommer ausgestattetes 

A G ^  Lager. "M G

Mietsverträge
sind vorräthig in der

C. Dombromski'schen Buchdruckern.
Eine Pensionärin

findet freundliche Aufnahme. Wo? Zu er­
fragen in  der Expedition dieser Zeitung.

W e liN M  st
d Marquisen u. O ^  O I

d  VON V

! aller Arten Zim- 
tzmer-Dekorationer 

Marquisen u. O
^W etter-Rouleauxd E  »

k .  b v l i a l l .  .
T ^ z je r  N e k m im  ?  -

E s g e f u h r ^ «  7  u o s t n ,  8 o h l 'I Ie i-8 t l-a S 8 k

empfiehlt sein Lager sämmtlicher M ö b e l in  Nußbaum, Mahagoni und Birken.

Möbelstoffen, 
Plüschen, 

Teppichen und 
Portieren. ^  

8  Wappen und ^
L  Vorhänge 8  

ühweise fü r G

U. s. W .

Homplkllv ^immkr-kinriebiungen
A M "  vom einfachsten bis zum elegantesten Genre. " M Z

I H l l  l  ^  bester Ausführung aus eigener Werkstatt
W » -  bei billigster Preisnotirung. "M W

k>stki8Vkl'r8iotmi886 8t6tien auf Wun86h rüst Vsstfügung.

IHM- unil NolrÄlge
sowie tuchüberzogene, in großer Auswahl. "MG  
ferner Beschläge. Verzierungen, Decken» Kissen in 
M ull. Atlas und Sammet bei vorkommenden Fällen zu

b i l l i g e n  P r e i s e n .

k. prrybi», Schillerftratze 413.

Den hochgeehrten Damen von T h o r n  und Umgegend mache ich die 
ergebene Anzeige, daß ich hierselbst

8  Elisabethstraße N r . 263, 1. Etage "W W
ein

S Atelier für elegante vcke einfache llüte 
§  unü putrartiliel

errichtet habe.
Durch langjährige Thätigkeit in  den größten Geschäften dieser Branche 

H  Berlins hoffe ich alle an mich gestellten Ansprüche voll befriedigen zu können. 
SM H v v rc k v n  H ü t e  in o c k e r m is lL t .

Indem  ich mein Unternehmen durch recht zahlreiche Aufträge zu unter- 
V  stützen bitte, versichere ich gleichzeitig die geschmackvollste und prompteste Aus- 
HU führung derselben bei billigen Preisen und empfehle mich

H o c h a c h t u n g s v o l l

VIga lllametrlci.

—

D 668ehäfl8-^röffnung. H
Z Ä  Dem geehrten Publikum von T h o r n  und Umgegend mache die W !

ergebene M ittheilung, daß ich mich
Z Z  . I « c o 1 r 8 - V o r 8 t n < I t ,  I » « i 1 » l t 8 v l i v r - 8 t r » 8 8 «  X r .  F

8
als

__ Karbier und Friseur M U
niedergelassen habe und bitte mein Unternehmen gütigst unterstützen zu 
wollen, indem ich gleichzeitig saubere und pünktliche Bedienung verspreche.

Abonnements in  und außer dem Hause werden freundlichst 
entgegengenommen. Ferner empfehle mich zum Zahnziehen, Nervtödten, 
Schröpfen, sowie zur sorgfältigsten Anfertigung sämmtlicher Haararbeiten, 

als Zöpfe, Uhrketten, Broschen rc.
H o c h a c h t u n g s v o l l

A . W e is s ,  Barbier und Friseur.

Miibl. uub uumöbl. Zimmer
zum 1. A p ril zu haben Brückenstraße 
Zu erfragen 1 Treppe rechts._________
1 gut möblirtes Zimmer zu vermiethen 

Mauerstraße 3951.

/H in  gut möbl. Zim., m it auch ohne Bek.  ̂
^  v. sogl. z. verm. Mellinstr. 161, 2 Tr. 
/RNn möblirtes Zimmer nebst Kabinet 
^  ist zu verm. Neustadt Nr. 20. Zu er- 
fragen bei Frau Wsokerul, 2 Treppen.
Eine kleine Wohnung zu v. b. 8. Krüger.

l  i k ' f m  K o l x i ' i ' .
Culmer Csplanade Thor«.

t t v «  8 .  4 « i i l
abends 8 Uhr:

Große Borstellung:
G r o ß e r  " W W

N i W l - R W k l l i n p s
zwischen

1. dem Athleten Herrn 
u. dem Schiffer

aus Thorn.
2. dem Athleten Herrn u.
dem M aurer aus

Thorn.

V«>i»i»vr«tax, S. e r
Abschieds-, zugleich 

Benefiz-Vorstellung
fü r Direktor « .ö l» « , - .

Kl. Wohnungen z. verm. »tii»U»,Culinerst^

Junge Nun» L ' / Z K  S Ä
das Wäschegeschäft zu erlernen, wolle sich 
gefl. melden bei tAl.

Ein jung. Mädche»
von 15 oder 16 Jahren w ird zur Aushlck^ 
in  der Wirthschaft vom 15. A p ril gesuast 
Off, bitte unter LL. in  der Exp. niederzuleA

Anen Gesellen nnb zwei Lehrlinge
verlangt V. Kunioki, Klempnermeister^ .

Anen tüchtigen Schneidemnüer
sucht d. Dampfschneidemühle v. A.

Anen kräftigen Laufburschen
sucht Is . Stadtbahnhof, ThoA

E i n  Ä k in s k h k lp n l i e r
erhält s o f o r t  dauernde Beschäftigung beiu*

Maurermeister
_________ in  Thorn, Bachestr. 50. ____

E in  Getreidespeicher
m it 3 Scküttungen ist sofort zu verm ie t^"
Neustadt 147/48.

1

Druck w»d Uerlag vo« C. Dom bro»>ki in Lhor».


